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Der luftgekühlte englische 8-PS-Rover-
Zweizylinder-Kleinwagen. 

In England erfreut sich der neue kleine 8-PS-Rover-Zwei-
zylinder-Kleinwagen großer Verbreitung und schöner Sport-
erfolge. Er ähnelt weitgehend dem deutschen Peter-Moritz-
Wagen, Da er eine aussichtsvolle Bauart darstellt, sei er näher 
beschrieben, gleichzeitig aber darauf hingewiesen, daß die große 
Mode der Kleinkraftfahrzeuge in England soeben das Dreirad-
fahrzeug in Wagenform (Treibrad hinten: Morgan u. «., Lenkrad 
vorn: Harper-Runabout) ist, über das demnächst Zeichnungen 
gebracht werden sollen. 

Der ganze Aufbau des kleinen Rover ist bestimmt durch den 
luftgekühlten Zweizylindermotor mit gegenüberliegenden Zylin-
dern (85 Bohrung, 88 Hub). Der Motor liegt vorn horizontal im 
Rahmen, so d'aß die beiden Zylinderköpfe recht» und! links aus 
der Motorhaube herausschauen und in einer Art geblähter 
Elefantenohren aus Blech den Fahrwind zur Kühlung einfangen, 
Kurbelgehäuse, Schwungradraum mit Einscheibenkuppel und 
Getriebe bilden zusammen einen Block, der schräg gelegt ist, so 
daß in Ruhestellung Kurbelwelle, Getriebewelle und Kardan-
welle (Wurmantrieb von unten) eine Gerade bilden. Diese zur 
Schonung des Kardans sehr gewünschte Anordnung ist möglich, 
weil der Horizontal-Zweizylinder mit der Ölung bei Schief-

Abb. 1 und 2 (unten). 
D u 8 PS-Rorer-Cha«si« in Grand- und 

Aulriß. 
[Zeichnungen nach Automobile Engineer.) 

Abb. 3 (oben). Rovwr- Motor. 
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stehen keine Schwierigkeiten macht. — Um 
diese charakteristische Maschinenanlage her-
um gruppiert sich zwanglos der gerade Rah-
men mit Hebelfedern vorn (parallel) und hin-
ten (schräg rückwärts ausladend). Die Hinter-
brücke schiebt durch eine an der hinteren 
Rahmentraverse angelenkte Stütze den Wa-
gen. Ihr Antrieb erfolgt durch Hardygelenk 
am Getriebe und verschiebbaren Dion-Kno-
chen an der Hinterbrücke. Ein einfaches 
Stirnräderdifferential verbindet die beiden 
Halbwellen. 

Im einzelnen zeigt der Motor abnehmbare, 
durch nur drei Bolzen gehaltene Zylinderköpfe, 
an denen die (neumodische) große Wandstärke 
zur Verhinderung lokaler Wärmestauungen 
auffällt. Kurbelwelle und Pleuellager laufen in 
Rollen und Kugeln. Die Nockenwelle liegt über 
der Kurbelwelle, steuert durch lange Stößel die 
schräg liegenden Ventile (über Ansaugventil: 
Zündkerze) und ist direkt mit dem hübsch 
zugänglich angeordneten Magnetapparat ge-
kuppelt. Die Anordnung der gut gekühlten 
Auspuff- und unangenehm langen Saug-Sammelleitung ist aus 
unseren Abbildungen leicht ersichtlich. Die Druckschmierung er-
folgt durch eine Kapselpumpe mit einfachem Überdruckventil, 

welche durch senkrechte Welle und Schraubenrad vom Zwischen-
zahnrad aus angetrieben wird. Für die Zylinderschmierung sind 
an Ort und Stelle zwei regelbare Tropfer eingeschaltet. Der 

Überschuß geht zum Räderkasten und sorgt für allgemeine 
Spritzschmierung. 

Das Kurbelgehäuse hat angegossen den Tunnel für Schwung-
rad und Einplattenkuppel. An dieses ist der 
Getriebekasten (3 +. 1, Kulissenschaltung, 
1 : 4,83 : 7,8 : 14,9 : — 19,5) angeflanscht, 
Durchbrechungen im Verbindungstunnel er-
möglichen den Angriff des Anlassers und 
Zugänglichkeit. Die trockene Einscheiben-
kuppel wird durch einen Fußhebel bedient, 
dessen Lagerung in der Trennfuge der Ge-
häuse angeordnet ist. Das Druckkugellager 
wird vom Motor aus geschmiert. Durch die 
Lage des Getriebes wird Mittelschaltung mit 
gekröpftem Hebel solchermaßen ermöglicht, 
daß der Hebel den Verkehr auf den 
Sitzen nicht behindert. (Der Hand-
bremshebel ist bei rechtem Führersitz 
außen angeordnet.) 

Über die Hinterbrücke wurde das 
Wesentliche schon gesagt. Einzelheiten sind 
aus Abb, 5 zu entnehmen. Interessant ist 
die Befestigung der Halbachsenenden im 
Stirnräderdifferential durch Federring, ähn-
lich den Faudi-Gelenken. Die Ausbildung und 
Lagerung der Hinterräder (Scheibenräder) 
bietet nichts Besonderes. 

Die Vorderachse ist eine normale Faustachse. Die Vorder-
räder laufen auf konischen Rollenlagern. Die Steuerung ist von 
bedenklicher Einfachheit. R. B. [710] 

Abb. 5. Hinterbrücke. 

Abb. 4. Kurbelgehäuse und Getriebe. 

„Diabolo"-Kleinauto. Beim „Diabolo"-Kleinauto der K l e i n -
A u t o A-G., Stuttgart, wurde ganz besonders billiger Preis 
und Betrieb durch Einfachheit und leichtes Gewicht angestrebt. 
Der komplette Wagen wiegt nur etwa 300 kg und bietet Ge-
schwindigkeiten bis zu 70 km in der Stunde, Infolge der An-
ordnung der drei Räder durch den Wegfall von Differential und 
Getriebe ist der Wagen äußerst einfach und seine Behandlung 
kinderleicht. Der Motor ist ein 4/10-PS-Zweizylinder von 82 mm 
Bohrung und 103,5 mm Hub. Die eingekapselten Einlaßventile 
sind von oben zwangläufig gesteuert. Die Kühlung ist eine 
Thermosyphonkühlung mit Lamellenkühler. Als Schmiervorrich-
tung kommt eine Boschölung zur Verwendung. Als Zündapparat 
ist ein Bosch-Hochspannungsmagnet, kombiniert mit Lichtmaschine, 
vorgesehen. Der Antrieb erfolgt durch Kette und Kardanwelle. 
Als Bremsen sind eine Hand- und Fußbremse vorgesehen. Die 
Drahtspeichenräder haben 26X3" Abmessung. Der Benzinver-
brauch beträgt etwa 4 1 auf 100 km und kg SchmieröL Der 
Benzinbehälter faßt 15 1, der Ölbehälter 4 1. Die Karosserie ist 
in moderner Form gehalten und sind Sitze für zwei Personen 
nebeneinander angeordnet. Die Spurweite beträgt 1060 cm, 
der Radstand 2200 mm. P-

Der Schuricht - Wagen. Das A u t o m o b i l - W e r k 
S c h u r i c h t , München-Pasing, stellt zwei Typen von Klein-
kraftwgaen, mit einen 4/12 PS und einen 5/15 PS-Wagen her. Die 
Haupttype der Firma, der 4/12 PS-Wagen, ist ein vorzüglich 
durchkonstruiertes Kleinauto mit einem wassergekühlten Vier-
zylindermotor von 60 mm Bohrung und 90 mm Hub. Die 
Zylinder sind in einem Block gegossen. Die 8 Ventile liegen 
auf einer Seite und werden durch eine gemeinsame Nockenwelle 
gesteuert. Die Schmierung sämtlicher Teile erfolgt durch Um-
laufschmierung. Als Vergaser kommen u. a. Pallas, Zenith, 
Schlee und Favorit in Frage. Die Zündung besorgt ein moderner 
Hochspannungs-Zündapparat. Als Kupplung ist eine Konus-
kupplung vorgesehen. Das Wechselgetriebe ist ein Zahnrad-
getriebe bewährter Konstruktion. Die Kraftübertragung vom 
Getriebe zur Hinterachse erfolgt durch eine Kardanwelle, Die 
Spurweite des Wagens hat 1100 mm. Das Gewicht des betriebs-
fertigen Wagens beträgt etwa 650 kg. 

Der 5/15 PS-Wagen wird auf Wunsch mit einem Soden-
Getriebe ausgestattet. 
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